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Ich möchte Oberbürgermeister von 
Dresden werden. Dafür werbe ich um 
Ihr Vertrauen und um Ihre Stimme bei 
der Wahl am 12. Juni 2022. 

Ich bin von ganzem Herzen Dresdner. In 
dieser Stadt bin ich vor 42 Jahren gebo-
ren worden. Hier bin ich aufgewachsen, 
hier lebe ich. Hier bin ich mit meiner Fa-
milie zuhause. 

Als Sohn dieser Stadt weiß ich, dass 
Dresden eine besondere, eine bemer-
kenswerte Stadt ist. Ich weiß auch, dass 
hier nicht immer alles gut oder gar per-
fekt ist. Deshalb setze ich mich seit vie-
len Jahren für die Entwicklung Dresdens 
ein – zunächst als Stadtrat, seit 2014 
dann als Mitglied des Sächsischen Land-
tages. Und ab 2022 mit aller Kraft als 
Oberbürgermeister von Dresden, wenn 
Sie mir Ihr Vertrauen schenken und mir 
bei der Wahl Ihre Stimme geben.

Ich sehe Dresden in einer Phase des 
Stillstands. Bei der derzeitigen Führung 
Dresdens fehlt eine Perspektive und 
eine Vision. Es fehlen Ideen und Ziele 
für unsere Stadt. Es fehlt an Energie und 
Gestaltungswillen. Ich möchte Ihnen, 
den Dresdnerinnen und Dresdnern, 
zeigen, dass wir gemeinsam mehr aus 
Dresden machen können. Ideen für die 
Zukunft Dresdens sind ausreichend da, 
nicht nur bei mir. Von vielen Menschen 
höre ich gute und machbare Vorschläge 
zu Themen, die viele von uns bewegen: 
Zusammenhalt, Wohnen, Umwelt-
schutz, Verkehr, Bildung, Kultur, Wirt-
schaft und vieles mehr.

Gemeinsam mit allen, die in unserer 
wunderschönen Stadt leben, egal, ob 
hier geboren oder zugezogen, will ich 
Ideen weiterentwickeln und Projekte 

umsetzen. Als Oberbürgermeister ste-
he ich zwar führend an der Spitze der 
Verwaltung, aber ich sehe mich an Ih-
rer Seite, inmitten der Dresdnerinnen 
und Dresdner. Führung heißt für mich, 
dafür zu sorgen, dass Ideen entstehen, 
aufgenommen und weiterentwickelt 
werden können, dass Projekte initiiert 
und unterstützt werden und dass die 
Zusammenarbeit aller organisiert und 
in gute Bahnen gelenkt wird. Das be-
deutet auch, dass ich darauf setze, dass 
Sie sich als Bürgerinnen und Bürger für 
Ihre Stadt einsetzen. Nur gemeinsam 
können wir unsere Stadt und unser Zu-
sammenleben noch besser gestalten. 
Gemeinsam können wir viel erreichen. 

Ich möchte Oberbürgermeister von 
Dresden werden. Deshalb stelle ich 
Ihnen meine Themen für unser schö-
nes Dresden auf den folgenden Seiten 
genauer vor. Auf meiner Homepage  
www.macht-mehr-aus-dresden.de  
finden Sie aktuelle Termine, zu denen 
Sie mich treffen können. Schreiben Sie 
mir gerne auch eine E-Mail oder wen-
den Sie sich auf dem Postweg an mich. 
Ich freue mich über Ihre Gedanken, An-
regungen und Vorschläge. Denn ich will 
nicht nur Dresdens neuer Oberbürger-
meister werden, ich möchte Ihr Ober-
bürgermeister werden!

Daher noch eine Bitte: Nutzen Sie am 
12. Juni Ihr Wahlrecht. Weil es um un-
sere schöne Stadt geht. Machen wir ge-
meinsam mehr aus Dresden. 

Herzlichst
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MEIN
DREI-

KLANG 
FÜR 

DRESDEN


EINE STADT

MIT
ZUKUNFT

Dresden ist eine Stadt mit hoher 
wirtschaftlicher, kultureller und 

landschaftlicher Anziehungskraft. 
Dresden hat Lebensqualität – ich will, dass 

das so bleibt und in Zukunft noch mehr 
Menschen daran teilhaben können. 

Die Basis für eine gute und sichere Zukunft 
müssen wir aber schon jetzt aktiv gestalten. 
Gute Arbeit gehört für viele Menschen dazu 

und braucht eine solide Grundlage: das sind z.B. 
Betriebe, Forschungszentren und Hochschulen. 

Sie schaffen und sichern Arbeitsplätze 
– das macht unsere Stadt attraktiv. 

Neben der Stärkung der Mikroelektronik, 
die einer der wichtigsten Wirtschaftszweige 

in Dresden ist, müssen wir Raum für die 
Entwicklung von Betrieben, für Start-Ups 

und Ansiedlungen schaffen, indem wir 
Gewerbeflächen in Zusammenarbeit mit dem 

Umland entwickeln. Damit stärken wir die 
Region Dresden als Lebens-, Arbeits- und 

Wirtschaftsraum insgesamt. Denn ich möchte, 
dass Dresden auch in 20 Jahren noch ein 

starker Bildungs-, Forschungs-, Wirtschafts- 
und Industriestandort mit guten Löhnen ist. 

Als Oberbürgermeister will ich den 
Wirtschaftsstandort weiter stärken und im 
Rathaus daran arbeiten, dass unsere Arbeit 

sicher und unsere Wirtschaft nachhaltig 
spitze bleibt! Der Schlüssel für die Fachkräfte 

von morgen ist gute Bildung für alle von 
der Kita über die Schule bis hin zum Beruf! 

Denn egal ob im Reinraum oder an der 
Supermarktkasse, ob im Uniklinikum oder in 

der Kita: Dresdens Arbeit hat Respekt und 
einen starken Partner im Rathaus verdient! 

ICH MÖCHTE IHR OBERBÜRGERMEISTER 
FÜR GUTE ARBEIT UND EINE STARKE 
WIRTSCHAFT IN DRESDEN WERDEN. 

 


EINE STADT

DES
GUTEN LEBENS
Wir brauchen eine starke Stadt für 

alle! Deswegen möchte ich mich um 
konkrete Alltagsprobleme kümmern.

Wohnen ist dabei ein soziales Grundrecht. 
Deswegen braucht es genügend bezahlbaren 

Wohnraum. Diesen zu fördern und zu schaffen, 
ist eine der wichtigsten Herausforderungen 

für die Stadtpolitik in den kommenden 
Jahren. Dafür werde ich alle Kräfte bündeln 
und die Politik im Bund, im Land und vor Ort 
erfolgreich verschränken, damit Wohn- und 

Mietkosten für die Dresdnerinnen und 
Dresdner dauerhaft bezahlbar bleiben.

Zu einem zufriedenstellenden Lebensumfeld 
gehört aber nicht nur eine angemessene 

Wohnung. Gute Schulen und Kitas, sichere 
Wege und Straßen, saubere Parks und 

Spielplätze, Treffpunkte für junge Menschen 
und für Ältere, ausreichend Platz für Erholung 
und Sport im Freien – all das macht eine Stadt 
lebenswert. Ich werbe für die Einrichtung von 
Kultur- und Nachbarschaftszentren sowie ein 

Stadtteilmanagement in jedem Stadtbezirk. Ich 
werde mich den verschiedenen ökonomischen, 
sozialen und kulturellen Herausforderungen in 

den Stadtteilen widmen und die Lebensqualität 
mit zielgenauen Angeboten überall steigern.

ICH WERDE ALS OBERBÜRGERMEISTER 
ALLES FÜR EINEN UNBESCHWERTEN 

ALLTAG IN DRESDEN TUN. 


EINE STADT, 

DIE 
VERBINDET 

In den letzten Jahren hat sich die Stimmung in 
unserer Stadt durch viele Fehlentwicklungen 
verschlechtert. Ich werde dem einen neuen 

Geist des Aufbruchs entgegensetzen. Dresden 
braucht dafür einen Anwalt für Vielfalt an 
der Spitze des Rathauses. Allen, die sich für 

Mitmenschlichkeit und Solidarität einsetzen, 
stehe ich weiter fest zur Seite. Ich werde 

als Oberbürgermeister mit gutem Vorbild 
vorangehen und meine klare Haltung für 

Respekt und Gerechtigkeit zeigen und mich Hass 
und Ausgrenzung entschieden entgegenstellen.

Ich stehe für eine Stadt des Respekts ein – und 
zwar in allen Belangen des Zusammenlebens! 

Deswegen ist mir Sportförderung ein 
besonderes Anliegen, denn Sport verbindet 

Menschen. Daher werde ich in eine breite 
Sportlandschaft investieren und zwar 

bereits von klein auf: Unsere Siegerinnen 
und Sieger von morgen müssen heute schon 

die Chance haben, in wohnortnahen und 
vielfältigen Sportanlagen ihre individuellen 

Talente zu entdecken und zu entwickeln.

Ich will gute Verbindungen in der Stadt 
schaffen, statt Grabenkämpfe darüber zu 

führen. Und das ganz konkret: Ich möchte den 
Verkehr in unserer Stadt umweltschonend und 
alltagstauglich organisieren, ohne individuelle 
Bedürfnisse gegeneinander auszuspielen. So 

kommen wir auf all unseren Wegen sicher ans 
Ziel, ob zu Fuß oder auf der Schiene, mit zwei 

oder mit vier Rädern. In diesem wie auch allen 
anderen Lebensbereichen werde ich dabei 

immer die ganze Stadt in den Blick nehmen. Ich 
setze mich für eine soziale und nachhaltige 

Stadtplanung ein, die jedem Stadtteil nützt.

ICH WILL EIN OBERBÜRGERMEISTER FÜR 
ALLE STADTVIERTEL UND ORTSCHAFTEN 

SEIN, DER UNSERE VIELFÄLTIGE 
STADTGESELLSCHAFT STÄRKT. 
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ANTJE WONNEBERGER
Maskenbildnerin in Dresden
Dresden hat eine starke Hochkultur. Es 
braucht genauso aber eine lebendige, freie 
Kultur- und Kreativszene. Denn sie fördert 
Vielfalt, lebt Kontroversen und ist die Basis, 
einer jeden bedeutsamen Hochkultur. 

Wir haben uns auf einer 
Veranstaltung von 

Lassesunstun e.V. 
kennengelernt. 

Dort geht es um 
Förderung von 

Kreativ- und 
Sozialprojekten. 

Daher weiß 
ich: Albrecht 
Pallas hat beides 
und besonders 

auch die Kul-
turschaffenden 

selbst im Blick.

PEGGY 
REUTER-HEINRICH
IT-Unternehmerin 
aus Dresden
Dresden hat große Chancen durch die 
Digitalisierung und den anstehenden 
Umbau von Industrie und Wirtschaft. Diese 
Chancen müssen wir aktiv nutzen. 

Deswegen setze ich sehr viel Hoffnung 
in Albrecht Pallas. Er versteht, 

dass Digitalisierung für 
die Menschen da ist 

und auch so gestaltet 
werden muss. Sie 

soll unser Leben 
leichter machen. 
Das tut sie, 
wenn sie leicht 
zugänglich ist 
und vor allem 
barrierefrei. 

Mit Albrecht 
Pallas wird das 

endlich auch in 
der Verwaltung 

ankommen – für uns alle.

BURKHARD JUNG
aus Leipzig

Leipzig oder Dresden: Bezahlbares 
Wohnen ist für beide Städte 

ein echtes Schlüssel-
thema. Ich schätze 

Albrecht Pallas als 
kompetenten 

Ansprechpartner 
bei Themen wie 
dem sozialen 
Wohnungsbau 
oder der Miet-
preisbremse. Sie 

sind ihm echte 
Herzensange-

legenheiten. 
Davon wird Dres-

den unter einem 
Oberbürgermeister 

Pallas profitieren!

ALTSTADT 
Der Skaterpark an der Lingnerallee –  ein Ort 
für junge Menschen. Solche Plätze gibt es 
mittlerweile in der Stadt zu selten. Ich will 
mich um sie kümmern. Wir brauchen diese 
Freiräume, wenn wir wollen, dass Dresden 
für junge attraktiv Leute bleibt.
Ich bin immer wieder gerührt und begeis-
tert, wenn ich unsere wiederaufgebaute 
Frauenkirche sehe.  Es ärgert mich umso 
mehr, wenn extrem rechten Gruppen den 
Ort für sich  missbrauchen. Und ich freue 
mich, wenn unsere Zivilgesellschaft  
dagegen hält!

BLASEWITZ
Das Blaue Wunder – wunderschön. Und 

wichtig, um im Osten Dresdens über die 
Elbe zu kommen. Leider wurde es so 

lange vernachlässigt, dass die 
langfristige Nutzbarkeit der 

Brücke angezweifelt wird. 
Das darf uns in Zukunft 

nicht mehr passieren!

COTTA
Die neugestaltete Höhenpromande in 
Gorbitz ist eine Augenweide – besonders im 
Frühling. Noch schöner wird sie, wenn der 
Amalie-Dietrich-Platz ein einladender Ort 
zum Verweilen für Jung und Alt wird.

KLOTZSCHE
Mit der Gartenstadt Hellerau, mit den 
Werkstätten und dem Festspielhaus, hat 
Dresden eine Baupolitik vorgemacht, die die 
Bedürfnisse der Menschen in den Mittel-
punkt stellt. Das brauchen wir heute wieder, 
für die ganze Stadt!

LEUBEN 
Das Laubegaster Ufer mit seinem histo-
rischen Stadtkern ist wunderschön. Diese 
Schönheit müssen wir bewahren und 
gleichzeitig endlich einen wirksamen 
Hochwasserschutz für Laubegast voranbrin-
gen. Das geht nur mit vereinten Kräften.   
Dafür setze ich mich seit Jahren politisch ein.

LOSCHWITZ
Die Loschwitzer Schwebebahn ist die älteste 
ihrer Art. Während ich über der Stadt 
schwebe, denke ich über die damalige 
Innovation nach und wie auch in Zukunft ein 
moderner ÖPNV die Menschen verbinden 
kann.

NEUSTADT 
Ein historischer Ort, den wir lange vergessen 
haben: Im 19. Jahrhundert Endpunkt der 
ersten deutschen Ferneisenbahn Leipzig-
Dresden. 1942/43 der Ort, an dem Jüdinnen 
und Juden nach Auschwitz deportiert 
wurden. Die Fläche des Alten Leipziger 
Bahnhofs bietet Chancen: mutige Stadtrau-
mentwicklung und kulturelle Freiräume. 

PIESCHEN 
Die Pieschener Melodien sind bisher 
einzigartig in unserer Stadt. Bezahlbares 
Wohnen und Gleichberechtigung im 
Straßenverkehr brauchen wir überall in 
Dresden.

PLAUEN
Plauen ist mein Heimatort. Und auch die Hei-
mat der TU Dresden, einer unserer vielen 
starken Forschungs- und Wissenschafts-
standorte. Am Campus ist die Zukunft 
Dresdens zu Hause. Diese möchte ich 
stärken.

PROHLIS
Der Palitzschhof in Prohlis wird umgebaut 
und saniert. Hier soll das Bürgerhaus Prohlis 
entstehen, ein Begegnungsort im Stadtteil 
für junge und alte Menschen. Solche 
Kultur- und Nachbarschaftszentren aber 
auch Stadtteilmanager brauchen wir in allen 
Stadtbezirken.  

ALTFRANKEN UND  
GOMPITZ 
Altfranken bietet aufgrund der Höhenlage 
eine wunderbare Aussicht auf die Dresdner 
Innenstadt. Was ich besonders mag: Nach 
einem Spaziergang durch den alten Dorfkern 
im Luckner Park im Sommer unter den alten 
Bäumen spazieren.

COSSEBAUDE, MOBSCHATZ  
UND OBERWARTHA 
Wenn eine Wiedereröffnung technisch 
möglich ist, trage ich das mit. Auch wenn die 
Zukunft des Pumpspeicherwerkes ungewiss 
bleibt und bereits Anlagen abgebaut 
wurden, bleibt es ein beeindruckendes 
Zeugnis von Ingenieurskunst. Schön wäre es, 
wenn die denkmalgeschützten Industrie-
bauten erhalten bleiben und beispielsweise 
neues kulturelles Leben einziehen könnte.

LANGEBRÜCK UND  
SCHÖNBORN 
Nach Langebrück und Schönborn gehe ich 
oft mit meinen Kindern zum Wandern durch 
die Dresdner Heide. Die grüne Lunge 
Dresdens bleibt einfach das größte Naherho-
lungsgebiet unserer Stadt.

SCHÖNFELD-WEISSIG 
Viele kennen die zahlreichen Heimatmuseen 
im Schönfelder Hochland gar nicht. Ein tolles 
Ausflugsziel, etwa das Kleinbauernmuseum 
Reitzendorf. Meine Empfehlung für einen 
Familienbesuch, gern auch mit dem Fahrrad.

WEIXDORF 
Das moderne Sportgelände der SG Weixdorf 
steht für mich sinnbildlich für die Sportstadt 
Dresden. Das vielfältige Angebot verbindet 
die Menschen. Solche Anlagen braucht es in 
allen Stadtbezirken!

MEINE 16 LIEBLINGSPERSPEKTIVEN 
AUF DRESDEN
Die Dresdner Altstadt kennt jede und jeder. Aber in jedem unserer zehn Stadtbezirke und in jeder unserer neun 
Ortschaften gibt es einzigartige Plätze und Orte. Entdecken Sie mit mir einige meiner Lieblingperspektiven.  

MARKUS ZILLICH
 Abteilungsleiter Fußball DSC 1898

Mir liegt die Sportstadt Dresden am 
Herzen. Albrecht Pallas ist einer, 

der sie voranbringen wird! 
Als sportpolitischer Sprecher der 
SPD-Landtagsfraktion kennt er 
die Lage im Sportland Sachsen 
als Fachmann. Als ehemaliger 

Stadtrat kennt er Dresdens 
Sportlandschaft ganz genau. 

Ich kenne ihn als zuverlässigen 
Unterstützer des Sports 
– der Vereine, aber auch 

des Breitensports. 

Albrecht Pallas ist ein 
Oberbürgermeister, mit dem 

der Sport in Dresden gewinnt!

GERHARD LEMM
aus Radeberg

Ich kenne Albrecht Pallas 
schon lange. Er war Stadtrat 

und weiß, wie eine Stadt 
funktioniert. Er ist als 

Landtagsabgeordneter für 
Kommunen zuständig. 

Er versteht, wie 
Großstadt und Umland 

zusammenarbeiten 
müssen. 

Für die Region Dresden wäre 
er als Oberbürgermeister 

ein großer Gewinn.

DR. ANNALENA SCHMIDT
 Aktivistin aus Dresden

Mit Albrecht Pallas wird Dresden einen Oberbürgermeister mit 
klarer Haltung bekommen, der sich entschieden 

denjenigen entgegenstellt, die hetzen, 
beleidigen und gewalttätig werden. 

Allen in der Stadt, die sich für 
Mitmenschlichkeit und Solidarität 

einsetzen, wird er als OB fest 
an der Seite stehen, so wie er 

das – nach meiner Erfahrung – 
auch bisher immer getan hat. 

Deshalb unterstütze ich 
Albrecht Pallas, damit wir in 

Dresden für alle hier lebenden 
und noch zu uns kommenden 

Menschen ein sicheres und 
gutes Zuhause schaffen.

EVA-MARIA STANGE
aus Dresden, 

Staatsministerin a.D.
Mit Albrecht Pallas als 

Oberbürgermeister wird Dresden 
einen Ansprechpartner für die 

Menschen in allen Stadtteilen 
bekommen, der sich um ihre 

Alltagsprobleme kümmert. 
Und was mir auch wichtig 

ist: Er hat das Thema 
Bildung – egal ob Kita, 

Schule, Ausbildung oder 
Hochschule – im Blick. 
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Albrecht Pallas ist Dresdner 
durch und durch. Im Inter-
view verrät er, was ihn ge-
prägt hat, warum er Polizist 
geworden ist und wie er die 
Politik für sich entdeckt hat. 
Was finden Sie toll an 
Leipzig und Berlin? 

Albrecht Pallas: Den Zug nach Dresden. 
Allerdings versteckt sich hinter der 
humorvoll gemeinten Antwort 
ein wunder Punkt. Dresden ist 
wunderschön, egal ob die 
historische Altstadt, das 
Ausgehen in der Dresd-
ner Neustadt oder das 
Spazierengehen entlang 
der Elbe. Aber ich höre 
gerade von jüngeren 
Leuten: Dresden wird 
langweilig. Viele gehen 
weg, beispielsweise in 
vermeintlich attraktivere 
Städte wie Leipzig oder Ber-
lin. Die Reaktion darauf: Es 
bewegt sich nichts. Man zeigt 
keine klare Kante gegen Fehlentwick-
lungen. Bei der Wahl zum neuen Ober-
bürgermeister geht es auch um mehr 
Mut für die Stadt, zu handeln und zu 
entscheiden. 

Haben Sie dafür ein 
konkretes Beispiel?

Albrecht Pallas: Spontan denke ich an 
den Schulweg meiner Kinder. Wir sind 
wahrscheinlich die einzige große Stadt 
Deutschlands, die fast keine Zebrastrei-
fen hat. Und das, obwohl Eltern das seit 

Jahren fordern! Ähnlich empfinde ich 
das bei Zukunftsthemen: Wir stehen 
vor der größten Modernisierung un-
serer Wirtschaft und Dresden streitet 
über die Begrünung von Bushäuschen. 
Wir müssen schneller und besser vo-
rankommen bei der Digitalisierung, der 
Ausweisung von Gewerbeflächen und 
der Zusammenarbeit mit Nachbarland-
kreisen.

Welchen Blick gibt es denn 
auf Dresden von außen?

Albrecht Pallas: Der Blick ist zwiespäl-
tig. Einerseits empfinden die meisten 
Dresden als wunderschöne Stadt. An-
dererseits hat Dresden nicht das beste 
Image. Dabei wird vergessen, der größte 
Teil der Dresdner Gesellschaft ist gene-
rvt von den rechten Aufmärschen. Dres-
den ist so viel mehr. Aber es braucht je-
manden an der Stadtspitze, der in der 

ersten Reihe dagegen steht. Ich werde 
das tun. In anderen Städten funktio-
niert das ja auch. Es geht um eine klare 
Haltung. 

Beim zweiten Mal lesen ist 
mir auch die doppeldeutige 
Botschaft auf den Wahlplakaten 
aufgefallen: „Macht mehr aus 
Dresden“. Was steckt dahinter?

Albrecht Pallas: Alleine wird man als 
Oberbürgermeister wenig ausrich-

ten. Politik, Verwaltung und 
die Stadtgesellschaft kön-

nen die vor uns liegenden 
Aufgaben nur gemein-

sam lösen. Lasst uns 
die Probleme in allen 
Stadtteilen angehen. 
Dafür muss Bürger-
beteiligung jedoch 
wirksam sein: keine 
Scheinbeteiligung. 
Das bedeutet auch, 

vorher klare Orientie-
rung zu geben. Ich habe 

im Landtag verhandelt, 
dass Stadtbezirksbeiräte 

mit eigenen Geldern ausge-
stattet wurden. Damit haben die 

Stadtbezirke Mittel für Projekte, die sich 
für ihre Nachbarschaft stark machen. 
Das wissen aber immer noch zu wenig 
Leute. Auch die Stadtteilfonds, die es 
schon in Pieschen und der Johannstadt 
gibt, sind ein guter Ansatz, den ich gern 
ausweiten möchte.

In welchen Stadtteilen haben Sie 
in Dresden schon gewohnt?

Albrecht Pallas: Aufgewachsen bin ich 
zwischen Südvorstadt und Zschert-

nitz. Nach dem Berufseinstieg habe 
ich in einer WG in Pieschen gewohnt, 
später dann in Naußlitz am Rand von 
Gorbitz. Jetzt wohne ich seit 2010 mit 
meiner Familie in Plauen. Damals konn-
te man noch auswählen! Heute gibt es 
nur noch wenige Familienwohnungen, 
die bezahlbar sind. Selbst Familien mit 
guten Einkommen scheuen einen Um-
zug, weil sie keine Wohnungen finden. 
Das ist eines meiner zentralen Themen 
für Dresden. Ich kämpfe seit Jahren als 
Landtagsabgeordneter für den sozialen 
Wohnungsbau, aber auch eine Miet-
preisbremse. Die Konservativen waren 
immer dagegen. 

Gehen Sie gerne in die 
Stadt einkaufen?

Albrecht Pallas: Ja, da ist einfach alles 
da. Aber ich sehe die aktuellen Pro-
bleme in der Stadt. Es reicht nicht, nur 
die Einzelhändler zu unterstützen. Wir 
müssen die ganze Innenstadt neu in 
den Blick nehmen und mehr Angebote 
machen: Wenn mehr Leute in der Innen-
stadt sind, geht es auch den Einzelhänd-
lern besser.

Und wie es mit Musik?

Albrecht Pallas: Ich spiele seit meiner 
Kindheit Klarinette, heute noch mit 
meinem großen Kind, aber ich übe ein-
fach zu wenig. Ich bin in meiner Jugend 
immer viel auf Konzerte gegangen. Ich 
war damals in einem der selbstverwal-
teten Studentenclubs im Vorstand, dem 
Klub Neue Mensa mit der Bierstube. In 
den letzten Jahren sind hier leider viele 
Freiräume weggefallen. Die machen 
eine Stadt aber für junge Leute erst at-
traktiv. Es braucht Orte für junge Leute 

und wir sollten an geeigneten Stellen, 
etwa dem Leipziger Bahnhof, darüber 
nachdenken, wo wir das ermöglichen 
können.

Wie hat Ihre Familie die 
Nachwendezeit erlebt? 

Albrecht Pallas: Ich bin der Jüngste 
von drei Geschwistern. Ich bin behütet 
in der DDR aufgewachsen, in einem 
christlichen Elternhaus mit einem kri-
tischen Blick auf die DDR. Nach 1990 
war ich noch so jung, dass ich alle Op-
tionen im Leben vor mir hatte. Doch in 
meinem Umfeld habe ich gesehen, wie 
manche den Halt in der Nachwendezeit 
verloren haben. Und gleichzeitig sehe 
ich, wie stolz wir in Dresden auf unsere 
Leistungen in den letzten 30 Jahren sein 
können. Für mich bedeutet diese Zeit, 
das Gefühl völliger Freiheit. Wir haben 
damals in der Clique als 14-Jährige am 
damaligen Sportplatz Strehlener Straße 
ein verlassenes Gebäude zum Jugend-
treff ausgebaut. Es gab damals diese 
Freiräume.

Warum sind Sie Polizist geworden?

Albrecht Pallas: Schon als Jugendlicher 
hat es mich geärgert, wenn man von 
oben herab behandelt wurde. Und das 
war leider oft der Fall, wenn wir mit der 
Polizei in Kontakt kamen. Ich wollte das 
ändern. Das muss doch besser gehen, 
dachte ich. Und glauben Sie mir, es gab 
viele Diskussionen in der Familie und im 
Freundeskreis darüber. 16 Jahre habe ich 
bei der Polizei gearbeitet.

Waren Sie auch als Polizist 
in Dresden im Einsatz? 

Albrecht Pallas: Nach dem Studium 
war ich im Streifendienst in Dresden-
West unterwegs. Da bekommt man alle 
Probleme mit, die eine so große Stadt 
eben hat. Man ist Ansprechperson für 
viele Alltagsprobleme, auch in Fällen, in 
denen die Polizei eigentlich nichts tun 
kann. In manchen Stadtteilen ballen 
sich Probleme und für das Sicherheits-
gefühl muss mehr getan werden. Ältere 
Bürgerinnen und junge Frauen dürfen 
keine Angst haben, aus dem Haus zu ge-
hen. Und ich finde es beschämend, dass 
sich viele Menschen etwa wegen ihrer 
Hautfarbe unsicher fühlen müssen. 
Aber im Vergleich ist Dresden eine sehr 
sichere Stadt. 

Sie haben als Stadtrat und 
Landtagsabgeordneter regelmäßig 
seit 2009 Haustürbesuche in 
Ihren Stadtteilen gemacht. 
Was kamen da für Themen?

Albrecht Pallas: Bei den Besuchen 
erfahre ich viel über die Sorgen der 
Menschen. Das reicht von konkreten 
Alltagsproblemen wie steigenden Ne-
benkosten oder der langwierigen Arzt-
suche bis zu dem Empfinden, dass „die 
Politik“ und „der Staat“ mehr tun müs-
sen für eine gerechtere Gesellschaft. 
2009 war ich das erste Mal auf der Süd-
höhe unterwegs, als ich Unterschriften 
für den Erhalt der 126. Grundschule ge-
sammelt habe. Das war die letzte Schu-
le, die in Dresden geschlossen wurde, 
obwohl schon erkennbar war, dass wie-

der mehr Kinder geboren werden. Die 
Schule wurde leider trotzdem geschlos-
sen, aber wir haben für den Standort ge-
kämpft. Heute ist dort die Uni-Schule.

Sie haben drei Kinder. Wie 
wollen Sie Job und Familie 
miteinander vereinbaren? 

Albrecht Pallas: Meine Frau und ich 
arbeiten beide in Vollzeit und haben 
uns schon immer reingeteilt. Aber man 
muss ehrlicherweise sagen: Wir haben 
das große Glück, dass die Großeltern in 
der Stadt wohnen. Nur so funktioniert 
das bei uns. Und ich weiß, dass viele die-
ses Privileg nicht haben.

Chemnitz und Leipzig haben einen 
Oberbürgermeister aus der SPD, 
Dresden vielleicht auch bald: Was 
macht ein sozialdemokratischer 
Oberbürgermeister für 
einen Unterschied? 

Albrecht Pallas: Er hat die ganze Stadt, 
alle Stadtviertel und alle Themen im 
Blick. Ihm ist klar: Arbeitsplätze und 
Wohlstand sind nur sicher, wenn eine 
Stadt prosperiert und die Wirtschaft 
läuft. Es braucht eine Infrastruktur, da-
mit die Leute schnell, sicher und mög-
lichst umweltfreundlich durch die Stadt 
kommen. Es geht um den Mut zum 
Fortschritt, aber auch darum, alle Men-
schen auf dem Weg mitzunehmen und 
niemanden zurückzulassen. Es geht um 
sozialen Ausgleich zwischen den Stadt-
teilen, nicht nur um Leuchttürme.

„Wir stehen 
vor der größten 

Modernisierung unserer 
Industrie und Wirtschaft, 
und Dresden streitet über 

die Begrünung von 
Bushäuschen.“ 

ALBRECHT PALLAS 
IM INTERVIEW

DER 
POLITIKER 
ALBRECHT 
PALLAS
seit 2004  
Mitglied der SPD

seit 2008  
Gründungsmitglied 
„Mensch Plauen e.V.“

2009 bis 2015  
Mitglied der SPD-Frakti-
on des Dresdner Stadt-
rats

seit 2016  
Vorstand der SPD Dres-
den

2017 bis 2018  
Mitglied in der Exper-
tenkommission Inne-
re Sicherheit der SPD 
Sachsen

seit 2018 
Vorsitzender des ACE, 
Kreisverband Dresden/ 
Oberes Elbtal

seit 2019  
Mitglied in der Kom-
mission „Bezahlbarer 
Wohnraum und soziale 
Bodenpolitik“ der SPD

seit 2020  
Vorsitzender der SPD 
Dresden

seit 2020  
Vorsitzender des Freun-
deskreises Herbert-Weh-
ner-Bildungswerk e.V.
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Industrieanlage in 
Niederwartha

Stadtteil im Stadtbezirk Cotta

Ortschaft, in der der 
Luckner Park liegt

Geburtsort von Albrecht Pallas

Offizieller Brückenname des 
Blauen Wunders (... BRÜCKE)

Odol-König (KARL ... LINGNER)

Nebenfluss der Elbe

Dieses Instrument spielt 
Albrecht Pallas

Gartenstadt im Stadtbezirk Klotzsche

Heimatmuseum 
in Reitzendorf

Fußballer und Widerstandskämpfer (... STEYER)

Der gelernte Beruf von Albrecht Pallas?

Wahrzeichen von Dresden

Sind Sie entdeckungsfreudig? 
Dann lohnt sich das Rätseln.  

Unter allen richtigen Ein-
sendungen verlost Albrecht 
Pallas drei Inspirationsquel-
len für Entdeckungstouren 
in und um Dresden. 

Auf der Internetseite macht-
mehr-aus-dresden.de/raetsel 
können Sie den Lösungsatz  
(4 Wörter) bis zum bis zum 
Wahlsonntag (12. Juni)  
übermitteln. 
Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

Sie können auch per Post 
oder E-Mail teilnehmen. 
Senden Sie uns die Lösung 
mit dem Betreff „Rätsel“ an: 

kontakt@macht-mehr-
aus-dresden.de

SPD Dresden 
Kennwort: Rätsel 
Devrientstraße 7 
01067 Dresden

Bitte vergessen Sie nicht 
Ihre Anschrift anzugeben.

Wir drücken Ihnen die Daumen! 

MACHT MEHR RÄTSEL


1. WAHLGANG 

AM 12. JUNI

Die Oberbürgermeisterwahl findet am  
12. Juni statt. Sie dürfen wählen, wenn Sie:

die deutsche Staatsangehörigkeit oder die eines 
Mitgliedstaates der Europäischen Union haben,

am Wahltag das 18. Lebensjahr 
vollendet haben und 

seit mindestens 3 Monaten in Dresden 
ihren Hauptwohnsitz haben.

Im ersten Wahlgang ist gewählt, wer mehr 
als die Hälfte der Stimmen bekommt.


2. WAHLGANG 

AM 10. JULI

Wenn im 1. Wahlgang niemand eine 
absolute Mehrheit hat, findet am 10. 

Juli ein zweiter Wahlgang statt. 

An diesem können weiterhin alle 
Kandidat:innen des 1. Wahlganges 
teilnehmen. Es ist keine Stichwahl!

In diesem Wahlgang ist gewählt und 
wird Oberbürgermeister:in, wer die 

meisten Stimmen bekommt.


NUTZEN SIE 
BRIEFWAHL

Sie haben am Wahlsonntag schon was 
vor? Dann jetzt Briefwahl beantragen! 

Für viele Dresdnerinnen und Dresdner hat der 
Sonntagsspaziergang zum Wahlbüro Tradition. 

Wenn Sie aber heute schon wissen, dass 
Ihr Wahllokal am 12. Juni nicht auf Ihrem 

Weg liegt, dann nutzen Sie am besten 
die Möglichkeit zur Briefwahl.

Auch sonst ist das eine gute Alternative zur Abgabe 
Ihrer Stimme, sollten Sie unentschieden sein, 
wie und wo Sie den Wahlsonntag verbringen.

WIE WIRD GEWÄHLT? 

MÖGLICHKEITEN FÜR DIE BRIEFWAHL:
WAHLBENACHRICHTIGUNG

Bis spätestens zum  
22. Mai 2022 erhalten Sie Ihre 
Wahlbenachrichtigung per Post. 

Das Formular auf der Rückseite 
können Sie einfach ausfüllen 
und portofrei zurückschicken. Sie 
erhalten dann wenig später per 
Post Ihre Briefwahlunterlagen 
mit dem Stimmzettel.

ONLINE 

Sie können Ihre 
Briefwahlunterlagen auch 
bequem online beantragen: 
www.dresden.de/briefwahl

E-MAIL 

Das funktioniert auch mit einer 
formlosen E-Mail an briefwahl@
dresden.de. Vergessen Sie dabei 
nicht Ihre persönlichen Daten.

BRIEFWAHLBÜRO

Sie können ab dem 16. Mai und bis 
zum 10. Juni 2022 auch persönlich im 
Briefwahlbüro in der Theaterstraße 
11-13 Ihre Unterlagen abholen bzw. 
auch gleich vor Ort geheim wählen. 

Für den zweiten Wahlgang ist das 
Briefwahlbüro erneut vom 27. Juni 
2022 bis zum 8. Juli 2022 geöffnet.

2. WAHLGANG

Für den zweiten Wahlgang müssen Sie 
Ihre Briefwahlunterlagen nicht erneut 
beantragen, wenn Sie das bereits 
für den ersten Wahlgang gemacht 
haben. Die Unterlagen werden Ihnen 
dann automatisch zugeschickt.

ALBRECHT PALLAS 
DEVRIENTSTRASSE 7 
01067 DRESDEN

  0351 2199 9696

  ALBRECHT.PALLAS@
MACHT-MEHR-AUS-
DRESDEN.DE

  MACHT-MEHR-AUS-
DRESDEN.DE

  FACEBOOK.COM/
ALBRECHTPALLAS

  TWITTER.COM/
ALBRECHTPALLAS

  INSTAGRAM.COM/
ALBRECHTPALLAS
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